
Die Mallardsche Konstante des Mikrokonoskops. 

HeIT E. A. Wülfi n g  hat in R o s e nbu s c h-Wü lfing, Mikroskopische 

Physiographie, I. All gem. Teil 330, die durchaus zutreffende Bemerkung gemacht, 

daß die Brennfläche der Objektive, in der das Interferenz bil d e iner Krystallplatte 

entste ht, k eine streng sphärische Fläche sei , wie das die bekannte Mallardsche 

F ormel: 

k d  = sin E 

voraussetzt. 

Er hat a. a. 0. em1ge Messungen veröffentlicht, die mit einem von Wi n k e l 

konstr uierten Immersi ons�ystem von V o i g t und H o c h g e s a n g  angestellt w urden 

und eine sehr beträchtlich e Veränderlichkeit des Faktors k in der obigen Gleichung 

verraten. 

Diese Bemerkungen haben mich veranlaßt, di e im Gebrauch des Minera­

logischen Institutes stehenden Objektive von F u e ß - H a rtna c k  in bezug auf die 

Veränderlichkeit jener Konstanten für versch i edene Teil e des Gesichtsfeldes einer 

Prüfung zu unterziehen. 

Daß die M a 11 a r d sehe Konstante für verschieden große Achsenwink el. d. h 

für die zentralen und peripheren Teile de s Ges ichtsfeldes, etwas sch wankt, war mir 

schon vor me hreren Ja hren bemerkbar geworden. Für ein im Prager Institut befind­

liches Obje ktiv 7 zeigte sich ziemlich genaue Konstanz für die innere Hälfte des 

Gesichtsfeldes. Die peripheriscben Teile zei gten da ge gen eine schwache Änderung. 

Es wurde durch Be obachtung von mehreren verschiedenen Ac hsenplatten von 

2 E = 30° bis 2 E = 67° innerhalb der Versncbsfehler die M a l la rd sche Konstante 

gleich 0·092 gefunden. Für größere Winkel 2 E = 73-101° ergab�n sich kleinere 

Werte bis 0·0894. 

Zur Prü fu ng eines Wasser-Immersions�ystems von Fue ß-Ha rtnack des 

Wiener Mineralogischen Institutes wurde z unächst an einer Muskovitplatte der 

scheinbare Winkel zwischen den Hyperbelpolen und zwischen zwei nach außen 

fol genden Ringen mit dem Achsenwinkelapparat gemessen. Die Muskovitplatte tauchte 

dabei in Wasser. Der scheinbare Winkel war: 

Achsen 

2 E = 47° 31' 

1. Ring 
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100° 59' 
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Die zugehörigen linearen Abstände , ermittelt durch Camera lncida ohne An­

wendung eines Hilfsobjektivs und Okulars, waren: 
2 d = 4:92 7·ö2 8"90 mm 

Hieraus folgt die Konstante der Gleichung dk = sin E: 

k = 0·220 0·22ö 0·231 
Der Radius des zugehörigen Einheitskreises: 

r = 4·56 4"4ö 4·32 

Der Unterschied zwischen Mitte und Rand des Gesichtsfeldes ist also hier 

wesentlich kleiner als bei dem von Wül f l i n g  geprüften Achsenwinkelobjektiv. Aller· 

dings ist auch Apertur nnd Winkelwert des Gesichtsfl'ldes wesentlich kleiner. 

Bemerkenswert ist, daß bei dem Trockenobjektiv 7 die M a l l  a r d sehe 

Konstante von innen nach außen a b  nimmt, d. i. die Brennfläche wird nach außen 

hin fl a c h e r  als die Kugel, die sich dem zentralen Teil der Brennfläche anschmiegt. 

Bei dem Wasser-lmmersionssystem s t e i g t die M all a r d sche Kontante gegen den 

Rand, die Brennfläche ist also nach außen stärker gekriimmt. 

In beiden Fällen ist die Abweichung von der Konstanz so groß (3-5°!@), 

daß sie immerhin bei g e n a u e n  Messungen beriicksichtigt werden muß. Für ge­

wöhnliche, zu Mineralbestimmungen dienende Messungen kann man bei diesen Ob­

jektiven ruhig k als Konstante ansehen, da die Fehler s o  1 c h e r  Messungen diese Ver­

änderlichkeit erheblich übersteigen. Zu ähnlichen Resultaten kommt auch F. E. W r i  g h t 

in einer kürzlich veröffentlichten Arueit (Am . .Tourn. ot' Science, XXIV, pag. 328.) 
F. B e c k e. 
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